
In einem Maſſenquartier iſt ein Konkubinat. Der Kaplan bereite
zur Trauung. Am Vorabend der Trauung Imm die Braut. „Ach

Hochwürden, der Bräutigam getraut ſich nich 3¹¹ beichten.“ „Gut, EL
Oll abends Uhr allein In den aArrho kommen.“ Abends ſteht vordes Kaplans Wohnung Eenn himmelhoher Holzknecht. Bald var das
Beichten überſtanden und der Kaplan d den (zutraulich gewordenen
Bräutigam zum (frugalen Abendeſſen eln Eine hnitte Käſe war
noch übrig und etwa Brot 7„ darf das meiner Braut bringen?“
„Natürlich, ja . Einige Tage nach der Trauung lopfte E6 beim KaplanEs war Die junge Ehefrau. Sie trug ern brblein. In enden
weißem LNinnen hatte ſie ein Gläschen Honig, Ni Töpfchen Butter,emn tück Andbro und ein Blumenſträußchen. „Hochwürden, ich habemeiner Utter geſchrieben, daß ich jetz verheirate bin Sie hat mir

vom Qn ge  10 itte, nehmen Sie das 0 verſchmähen
Sie die Gahe der Armen nicht.“ Alle Ahre N rautage kam einePoſtkarte mit Dankesworten Die kam aus dem Hitale m
dann kam keine mehr. bh heimgegangen zum Himmelvater.

O, ſorgen wir für die Armen, Kranken, für die Kinder ſt viel⸗
El deine lebe zu den Armen Wegen trauriger ſahrun

den Diamant m den Purpur des Blutes I  1
gen erkaltet,

2 Wien, Pfarre Altlerchenfeld. Karl raſa, KoopXI (Ordnung bei der Prozeſſion Fronleichnamstage.) Wieſchön iſt n braven Landgemeinden die Prozeſſion QAam Fronleichnams⸗
tage lle gehen mit, keine müßigen Zuſchauer. Wie lieblich, wenn ſichgläubige Mütter mit den Lieblingen des Herrn auf den Armen an⸗
ſchließen! lch ſo un den großen Städten. 55  ahre nach der Pro
ſſion reihen ſich die Gerichtsverhandlungen (0 weil Uſchauer oderGlaubensloſe die Andacht. ſtören, mit brennender Zigarre oder
den Hut 0 ſich herandrängen, Bewohner der Häuſer einen
Hund zwiſchen brennenden Kerzen exponieren. Ein großer Uebelſtan
iſt die große änge der Prozeſſionen, Rangſtreitigkeiten Vormir ieg eine gedruckte Ordnung mit 46 Abteilungen. So ziemlich di
Hälfte vor, die Hälfte nach dem aldachin. Ein inderni und di

rozeſſion iſt aufgehalten. Oft eine Viertel oder Halbſtundebleiht die Prozeſſion ſtehen an hat Ordner, 14, aber bis teſe die oftſehr ange ethe abſchreiten? Man hat Trompetenſignale eingeführt
Einige unte aus der Praxis dürften der Beachtung ert ſein.

Vor dem Aldachin ſei der Zug ſo kurz als möglich, B. nur
das Pfarrkreuz mit zwei Fahnen, die Sänger, die Geiſtlichkeit. ſt der
Zug durch ein Hindernis genötigt ſtehen bleiben, E iſt EL leichterIn Bewegung 3u Die Vereine ſollen ſich nach dem aldachineinreihen oder Spalier ſtehen und wenn der aldachin vorbei⸗
etragen iſt, anſ

ießen Ebenſo ſollen die Schulkinder Spalier ſtehenund ſich dann anſchließen. Viele Schulkinder en gar M von der
Prozeſſion. Es iſt ehr 3 empfehlen, die Schulkinder bei den vier
Altären aufzuſtellen. Einige Poſauniſten In den Zug einreihen, die



die Sakramentslieder begleiten, iſt ſehr empfehlenswert. Jedenfalls
ſind aber Militär⸗ oder Zivilmuſikkapellen, die weltliche Lieder pielen
(oft Gaſſenhauer, Märſche , unbedingt fernzuhalten.

Wien, Pfarre Altlerchenfeld. KarKraſa, Koop
XII Di  E der Abſolutionsformel beigegebenen Gebete.) Ein

Paſtoralblatt chreibt: „Die Vorſchrift des Call 885 des CX M C.  —

klingt etwa renger als die Vorſchrift des Rituale Romanum und
das CUE Recht chein  1 dieſe Ctwa A* aus der Uebung gekommenen
DPreces wieder 3u Ehren bringen u wollen.“ Um die Richtigkeit dieſer
Anſicht prüfen, iſt notwendig, die Hinweiſe berückſichtigen, E
die Ausgabe des Kardinals asparri bietet Es ird angeführt Trid
Konzil, Sitzung XIV., Kap 3, über die Buße; En  eidung des eiligen
fiziums 11 ezember 1850 a0 16, der eiligen Ritenkongregation
11 März 1837 und Ndlich das Rituale Romanum. Das Tridentiner
Konzil eſtimm „Der heilige Kirchenra ehrt, daß die Form des Sakra⸗
mentes der Buße den orten des Au  ender eſteh ſpreche
dich 1os , denen zwar I löblicher Weiſe nach dem Gebrauch der
eiligen gewiſſe Gebete hinzugefügt werden, die aber 3u dem
Weſentlichen ſeiner Form keiner eiſe gehören.“ Das de
eiligen Offiziums geht eit arüber hinaus. Auf die Anfrage eines
Apoſtoliſchen Vikars Wir laſſen bisweilen der enge der Pöni⸗
tenten die Gehete Misereatur ete Dominus noster CtC., Passio Do-
IIIIII ete. QAus antwortet die heilige Kongregation: „Das iſt gut ſo
Und 2d mentem Die meills iſt, daß, enn En Miſſionär dringenden
alle ene kürzere Formel anwenden will, EL agen ſoll Ego te bSOIVO
ab O0mnibus CEllsUTIS t péeccatis IoOmMmlnE te  * Die heilige Kongre⸗
gation der Riten beantwortet der Entſcheidung vom 14 März 1837
die rage, bb das deinde 3u prechen iſt oder nicht „Nihil 6886 InnO-
vandum. ſt alſo die Beſtimmung des Rituagle Romanum Tit III,

4, —t R fgehoben: In Confessionibus autem krequentioribus et
brevioribus Omitt!l potest Misereatur te t Satis erit dicere Dominus
noster ad I1ÜIIud Passio Domini OStrI ete keiner Weiſe
ondern die beiden werden enannt denen die von CAI 885

geforderte gerechte Urſache vorhanden iſt bezieht ſich doch ausdrück⸗
lich derQuellenangabe auf das ttuale

Zwei Fragen leihen uns noch übrig ſt 2* Ene ünde, die
geda  en Gehete außer i den beiden vom Römiſchen Rituale genannten
Fällen auszulaſſen? Communiter dieunt has Preces Omitti

S8SIne UIl0o peccato bezeugt der heilige Alfons und i als ſeine
Meinung hinzu: HOSe Videtur VerlUS Niemand aber zweifelt, daß EeS

eziemender iſt, dieſe Gehete wenigſtens längeren CEl  en beizu⸗
ſügen „Ganz eſonders“ und QAmt kommen wir zur zweiten Frage
Ob da Geſagte auch auf das Passio Domini nOStrI Anwendung
find — „Ganz beſonders“, agt der heilige Kirchenlehrer, gilt dies
von dem Passio Domini nostri, da ES mit dem heiligen Thomas,
dem heiligen Antonin und anderen robabe iſt, daß ur dieſee Wortée


